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Löwenjagd in der libyschen Wüste

virtus

Nachfolgende Seite:
Abb. 01: Antinoos von der Sala Rotonda/Vat. Museen und Hadrian aus den 

Kapitolinischen Museen/Rom gegenübergestellt.





Abb. 02: Hadrian (117–138). AE-Medaille nach 130. Av. HADRIANVS AVGVSTVS P P.  
Gepanzerte und drapierte Büste mit Lorbeerkranz. Rv. VIRTVTI AVGVSTI. Löwenjagd,  

Hadrian zu Pferd erlegt einen Löwen. 39 mm; 26,1 g. C 1471, Banti 778, Gnecchi Pt. 146/4.  
Münzen & Medaillen AG Basel 66, Okt. 1984, 610. 

Abb. 03: Commodus (177–192). AE-Sesterz. 182 n. Chr. 34 mm; 26,3 g. Av. M ANTONINVS  
COMMODVS AVG. Büste mit Paludament. Rv. VIRTVTI AVGVSTI TR P VII IMP IIII COS III P P SC.  

Commodus in Feldtracht mit Lanze in der erhobenen Rechten zu Pferde nach rechts galoppierend  
und auf einen Löwen zielend. RIC 332a. BMC 480. C. 972. Slg RP. 





Nilfahrt

prophetes)
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Abb. 04: Fragment 19 (mit der Pergola) des großen Mosaiks einer Nil-Landschaft aus  
Praeneste (Palestrina) um 80 v. Chr. Gelageszene beim Fest zur Nilüberschwemmung.  

Der Ausschnitt gehört zu einem großen Bodenmosaik mit Jagdszenen und Nillandschaften.  
Berlin (SMB) Altes Museum Antikensammlung. 



Tod im Nil

, .



erastes eromenos

Antinóeios 



Divi

Abb. 05: Sternbild Aquila Antinous. Uranometria, omnium asterismorum  
continens schemata, nova methodo delineata, aereis laminis expressa.  

Bayer, Johann (Ioannis Bayeri) Augsburg 1603. 



Die Gründung von Antinoopolis

conubium

Abb. 06: Antinoopolis (Antinoe). Stahlstich 1839. Die Ruinen von Antinoopolis,  
Blick in Richtung Westen. Quelle: M. Dewachter, Monuments of Egypt: The Napoleonic Edition  

(C. Gillispie u. M. Dewachter, Hrsg.). The Complete Archeological Plates. Princeton 1987. 



Megala 
 Antinóeia) 

Abb. 07: Hadrian. Tetradrachme. Alexandria. Jahr 12, 127/128 n. Chr. 23 mm;  
 

 
Milne 1262. Slg. RP. 
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Zum Autor:
Dr. Rainer Pudill, M. A., studierte Chemie an der Johannes-Gutenberg-Universität in Mainz und in-
teressierte sich seit seiner Jugend für Alte Geschichte sowie antike Numismatik.
In Düsseldorf hat er nach seinem Berufsleben als Geschäftsführer eines Unternehmens der Ver- und
Entsorgungsbranche in NRW und als „Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger“ für
Umweltfragen ein Studium der Alten Geschichte bei Prof. A. R. Birley und B. Bleckmann sowie der
Kunstgeschichte bei Prof. H. Körner (1. NF) absolviert und mit dem Magistergrad abgeschlossen.
Der Autor ist in der Fachwelt durch zahlreiche Publikationen bekannt, darunter das Buch Antinoos-
Münzen und Medaillons, ein Buch über Hadrian mit dem Untertitel „Münzen als Zeugnisse einer
glanzvollen Epoche Roms“ sowie über die keltische Münzprägung Britanniens mit dem Titel „The
Tribes and Coins of Celtic Britain“

Antinoos war eine der faszinierendsten Gestalten der römischen Antike. Kaiser Hadrian
wurde auf den Knaben aus der Provinz Bithynien aufmerksam und nahm ihn in seine
Entourage auf. Er wurde der Favorit und Liebling des Herrschers und begleitete ihn auf
seinen Reisen durch das Reich, so auch im Jahr 129/130 n. Chr. nach Ägypten. In der Nähe
von Hermopolis trat ein Ereignis ein, das Hadrian zutiefst erschütterte: Antinoos ertrank
auf mysteriöse Weise im Nil. Obwohl Hadrian in seiner nur fragmentarisch erhaltenen
Vita behauptete, Antinoos sei verunglückt, ist es wahrscheinlich, dass sich der damals
ca. 19 Jahre alte Jüngling für den Kaiser opferte, um mit seinem Tod das Leben des er-
krankten Herrschers zu verlängern.
Als einzige Person, die nicht dem Kaiserhaus angehörte, wurde Antinoos nach seinem
Tod im Nil auf Veranlassung Hadrians zu den Göttern erhoben, eine Stadt mit seinem
Namen gegründet, Kultstätten für ihn errichtet und Münzen bzw. Medaillons mit seinem
Porträt ausgegeben. Zahlreiche Kleinkunstwerke mit dem Bild des Vergöttlichten, wie
beispielsweise Gemmen, Kameen, Amulette, Balsamarien und Textilien sprechen für die
Popularität des Antinoos-Kults.
Von herausragendem künstlerischem Wert und kunsthistorischem Interesse sowie hoher
Ästhetik sind die meisten Skulpturen und Reliefs, die Antinoos auch in Verbindung mit
anderen Gottheiten zeigen.
Unter Hadrian findet eine Rückbesinnung zum klassisch griechischem Stil statt.

Viele Literaten, insbesondere der Klassik und Romantik beschäftigten sich mit Antinoos, wie
beispielsweise Rainer Maria Rilke, Friedrich Schiller und Johann Wolfgang von Goethe.
Nicht nur literarisch blieb Antinoos präsent, Rezeptionen gibt es in allen Kunstgattungen
bis heute. Auf den Fresken von Raffael in der römischen Villa Farnesina, die das Götter-
mahl zum Thema hat, findet sich Antinoos als Hermes und mit der Skulptur des Prophe-
ten Jonas in Santa Maria del Popolo/Rom findet der vergöttlichte Jüngling gewisserma-
ßen Einzug in die katholische Kirche.
Dieses Buch mit seinen ansprechenden Bildern und dem erläuternden Text dürfte Kunst-
historiker, Historiker, Numismatiker und kunstgeschichtlich interessierte Laien in glei-
cher Weise ansprechen.


